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Beschreibung
Kulturelle Bedeutung: unter Grünsteinen (chalchihuitl) werden Objekte verstanden, die aus
Jadeiten, Nephriten, Quarziten oder Albit bestehen. Obwohl die Gesteine eine
unterschiedliche Struktur und Zusammensetzung besitzen, scheinen alle Fundobjekte aus
Quellen zu stammen, die sich entlang des Río Motagua in der Sierra de Las Minas befinden
(Lange 1993:290). Die Mineralien wurden an der mexikanischen Golfküste (300-1200a.C.),
auf der Halbinsel Yucatán (1200d.C.-1100a.C.), im zentralen Bergland von Honduras
(500-200d.C.) und im Norden von Costa Rica (900d.C.-500a.C.) bearbeitet. Aus El Salvador
und Nicaragua sind kaum Grünsteinobjekte bekannt. Die ältesten kostarikanischen
Artefakte stammen vom Fundort La Regla (Golfo de Nicoya) und weisen ein Alter von
500±70a.C. auf. Die jüngsten Grünsteine wurden in La Ceiba am Río Tempisque gefunden
und auf 950±80d.C. datiert (Guerrero 1998: 28). Die Objekte können mit Sekundär- (La
Regla) oder Primärbestattungen (Monte Sele) vergesellschaftet sein. Sie treten sowohl in
Körper- als auch in Brandbestattungen (Mamá Ines bei La Cruz) auf. Obwohl die meisten
kostarikanischen Grünsteinarbeiten in der Region Gran Nicoya und im Atlántico Norte
angefertigt wurden, sind auch importierte Objekte bekannt. Sie stellen oft Anhänger,
Scheiben oder löffelähnliche Ritualobjekte dar, die olmekische Verzierungen (Guerrero 2001:
31, Pl. 17) oder klassische Mayaglyphen (Miller Graham 2001: 52, Pl. 28; Stone 1977: 60, Figs.
84, 85) tragen. Insgesamt sind über 300 Grünsteine dokumentiert, die aus kontrollierten
archäologischen Ausgrabungen stammen (Guerrero 2001: 29). Die bekanntesten Fundorte
der Region Gran Nicoya sind Monte Sele (bei Bagaces), Ballena, Finca Linares, La Ceiba, Las
Delicias, Las Huacas, Nacascolo, Nosara, La Regla und El Viejo. Das erstmalige Auftreten
von Grünsteinobjekten geht in Costa Rica mit dem Erscheinen der zweifarbig zonierten
Keramik (500d.C.-500a.C.) einher. Der Niedergang der Fundgattung wird häufig mit dem
Zusammenbruch von Teotihuacán (700d.C.-150a.C.) und der Verbreitung von Metallobjekten
verbunden. Die Sammlung W.Lehmann umfaßte nach dem Katalog des Berliner
Altamerikanisten 340 Grünsteinarbeiten, die von 33 verschiedenen kostarikanischen
Herkunftsorten stammen. Allein 138 Objekte sind in Erdaufschüttungen gefunden worden,
die sich bei El Viejo befanden. Aus dem Gräberfeld des Cerro de La Vírgen sollen 101
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Fundobjekte stammen, von denen 42 aus Metall bestehen. (Künne, 2005)
Sammler: Lehmann, Walter

Grunddaten

Material/Technik: Stein
Maße: Länge: 210 cm

Ereignisse

Hergestellt wann 300-700 n. Chr.
wer
wo Costa Rica

Hergestellt wann 300-700 n. Chr.
wer
wo Provinz Guanacaste

Hergestellt wann 300-700 n. Chr.
wer
wo Bagaces

Gesammelt wann
wer Walter Lehmann (1878-1939)
wo

Schlagworte
• Stein
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